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Im Jahre 1978 hat die Stadtsparkasse Rheine anlässlich ihres 125-jährigen
Bestehens einen Kalender mit alten Rheiner Motiven herausgegeben.

Aus diesem Kalender ist dieses wunderschöne Motiv entnommen.
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Liebe Ruderinnen 
und Ruderer!

2022 soll vieles besser werden! Ich wünsche Ihnen für dieses Jahr alles erdenklich
Gute, Gesundheit, Spaß und auch Erfolg, Erholung und Ertüchtigung beim Rudern.
Wir gehen hoffnungsvoll in die Saison 2022, in der Corona nicht das beherrschen-
de Moment sein sollte.

Auch das  Jahr 2021 war für den RHTC ein sehr ambitioniertes Jahr. Immer wie-
der die Ungewissheit ob die Veranstaltungen – und das in allen Abteilungen –
stattfinden können oder nicht und das mit sich immer wieder ändernden Voraus-
setzungen. Wir haben vieles gelernt und das Jahr gut hinter uns gebracht und sind
glücklich, dass uns fast alle Mitglieder treu geblieben sind.

Im dritten Jahr meiner Tätigkeit als Gesamt Vorsitzender habe ich mit meinen Vor-
standskollegen ein wesentliches Projekt für die Zukunft in Angriff nehmen können.
In den kommenden Monaten wird eine komplette Sanierung der Duschanlagen
durchgeführt, die mit ca. 50.000 Euro vom Land und ca. 6.000 Euro von der Stadt
Rheine unterstützt wird. 

Genießen Sie die Zeit bei „ Ihrem Sport“. 

Mit sportlichen Grüßen

Klaus Bichmann
1. Vorsitzender des

RHTC Rheine von 1901 e. V.
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Das waren noch Zeiten...
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Liebe Ruderkameradinnen 
und Ruderkameraden, liebe Vereinskollegen!

"Wir werden, davon gehe ich aus, in 2021 unseren geliebten sportlichen Betäti-
gungen wieder nachgehen können!" Diesen Satz hatte Klaus Bichmann ins
Grußwort des Jahres 2020 geschrieben. Ja denkste..... 

Auch 2021 war für uns alle in vielfacher Weise wieder eine Herausforderung, mus-
sten wir uns doch privat wie auch sportlich immer wieder mit dem heftig zurück-
gekehrten Coronavirus auseinandersetzen. Viele geplante Veranstaltungen mus-
sten wieder abgesagt werden und das Vereinsleben war zeitweise doch arg
eingeschränkt. Die Jahreshauptversammlung in 2021 konnte coronabedingt erst
am 4. Juli 2021 abgehalten werden, da im gesamten Zeitraum bis Juli keine Ver-
anstaltungen in geschlossenen Räumen erlaubt waren. Trotz des verhältnismäßig
kurzen Zeitraums bis zur diesjährigen Jahreshauptversammlung ist es Marlies wie-
der gelungen, pünktlich zum 14. Mai, (auch wenn es aus diesem Jahr, mangels
Masse und Veranstaltungen, nicht wirklich viel zu berichten gab) ein Jahresheft
zusammen zu stellen. Dank an alle, die in 2021 tatkräftig mit angepackt haben.
Stellvertretend sei hier die Arbeit des Abteilungsvorstandes, des Regattateams, des
Bootswartes und all derjenigen genannt, die einfach ein Problem gesehen, es
angepackt und erledigt haben. 

Erlaubt mir einen Blick ins bereits laufende Jahr 2022. Im Bootshaus nehmen die
Sanierungsarbeiten Form an. Die Zuschüsse des Landes NRW sind zum Teil bereits
geflossen, so dass wir im Laufe des Jahres mit den Umbauarbeiten beginnen kön-
nen. Nach 2jähriger "Coronapause" konnten wir am 26. März endlich wieder
unsere Frühjahrsregatta auf der Ems durchführen. Und ganz besonders freue ich
mich auf die im Anschluss an die Jahreshauptversammlung stattfindende Boot-
staufe unseres neuen Sechsers, der im Herbst 2021 geliefert wurde. Ich interpre-
tiere diese Massnahmen als Startschuss in eine hoffentlich wieder normale Ruder-
saison in 2022. 

Nun wünsche ich allen viel Vergnügen bei der Lektüre des Jahresrückblicks 2021.

Horst Veltmann
Leiter der Ruderabteilung 
RHTC Rheine von 1901 e. V.
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Trotz Eis und Schnee im Februar...
... waren Unentwegte auf dem Wasser.

Rudern ist vielleicht von allen Sportar-
ten die anstrengendste. Sobald das Ren-
nen beginnt, gibt es keine Pause mehr
und kein gegenseitiges Abwechseln.
Rudern geht an die Grenzen der
menschlichen Kondition. Der Trainer
muss seinen Schülern deshalb das
Geheimnis jener besonderen Kondition
vermitteln, die sich aus Verstand, Kör-
per uns Seele speist.

-  George Yeoman Pocock -
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Mit insgesamt 16.416 km sind im
zweiten Corona-betroffenen Jahr-
weniger Kilometer als im Vorjahr
gerudert worden. Zeitweilige Kon-
taktbeschränkungen, ausgefallene
Regatten und ausbleibende Wan-
derfahrten waren Gründe für den
Rückgang. Dagegen ist die durch-
schnittliche Kilometerstrecke pro
Fahrt gestiegen, was bedeutet, dass
trotz geringerer Anzahl die einzel-
nen Fahrten insgesamt länger
waren. Über zwei Drittel der Fahr-
ten fanden im 1er und 2er statt. 

Bei den Herren hat es einen klaren
ersten Platz gegeben. Wolf-Dieter
war mit 167 Fahrten fast jeden
zweiten Tag auf dem Wasser und
hat dabei insgesamt 2.271km
zurückgelegt. Mit persönlicher
Bestleistung von 1.327km hat
Robert sich dank pre-working-
Rudern (an dieser Stelle Gruß an
Christoph) auf den 2. Platz gerudert
vor Horst, der auf insgesamt 1.259
km kam. Bei den Frauen hat Mar-
lies ihren Serienplatz an der Sonne
wieder klar verteidigt und trotz 3
Fahrten weniger mit 1.259km die
gleiche Kilometerleistung wie Horst
erreicht. An zweiter Stelle folgt
Karin mit 826km vor Marion mit
657km. An dieser Stelle sei noch
Christoph erwähnt, der mit durch-
schnittlich über 19 km pro Fahrt
mit Abstand die längsten Fahrten
unternommen hatte. 

Da ist es nicht verwunderlich, dass
mit Oldie Express (134 Fahr-
ten/1.773 km), Zewa (90/ 1.309
km) und Rudi (90/ 654 km) die
Kleinboote wieder die Bootsrangli-
ste anführen, gefolgt von den bei-
den 4er Olaf und Eisvogel. Mal
sehen, ob in 2022 nicht zuletzt
auch der neue 6er viele Ruderin-
nen und Ruderer animiert, wieder
öfters ins (Mannschafts-)Boot zu
steigen. 

km-Liste 2021
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Der Vorstand der Ruderabteilung des
RHTC hatte am Sonntagvormittag, den
4. Juli 2021 um 10:00 Uhr seine Mit-
glieder zur JHV der Abteilung in den
Saal des vereinseigenen Bootshauses
am Timmermanufer 105 eingeladen. 

Zu Sitzungsbeginn begrüßte der Abtei-
lungsleiter Horst Veltmann 20 von 105
Abteilungsmitgliedern. 

Wohl wegen der noch immer beste-
henden Coronaprobleme hatte sich die
Teilnehmerzahl zum Vorjahr etwa hal-
biert. Zu Beginn der Versammlung wur-
de mit einer Gedenkminute des am
08.10.2020 verstorbenen Ruderkame-
raden Hans Plüth gedacht. Hans war 73
Jahre ununterbrochen Mitglied der
Ruderabteilung. 

Nachdem Hendrik Zumhasch für 25
Jahre Mitgliedschaft in der Ruderabtei-
lung geehrt worden war, wurde Dieter
Landmesser für 60 Jahre Mitgliedschaft
mit einer Urkunde und einem Präsent-
korb überrascht. Dieter ergriff kurz das
Wort und gab einen kleinen Abriss sei-
ner Zeit in Rheine, bei der Bundeswehr
und auch beim RHTC in seinen ver-
schiedenen Positionen, die er hier
innehatte. 

Für die meisten
Ruderkilometer
im Jahre 2020
erhielten Marlies
Veltmann bei
den Damen mit
1.255 KM und
Jörg Klein-

schmidt bei den Herren mit 1.802 KM
die jeweilige Kilometerkönig-Ehrenna-
del. 

Der Mitgliederbestand belief sich zum
Ende des Jahre 2020 auf 105 Mitglie-
der in der Ruderabteilung. Die Rechen-
schaftsberichte für das vergangene Jahr
wurden stichpunktartig vorgetragen.
Der Kassenbestand betrug zum Jahre-
sende gut 23.000,00 Euro. Diese Sum-
me ergibt sich aus Ansparungen und
Spenden, um den Kauf des neuen
Sechsers zu stemmen. Die Kassenprüfer
bescheinigten der Kassenwartin eine
einwandfreie Kassenführung. Die bean-
trage Entlastung wurde einstimmig
gewährt. Da es keine Anträge zur JHV
2021 konnte Heiko Dreeskamp als
gewählter Versammlungsleiter nach
einem kurzen Resümee seinerseits die
Entlastung des gesamten Vorstandes
beantragen, die einstimmig gewährt
wurde. 

Bei den anstehenden Neuwahlen wur-
den Horst Veltmann als Leiter der
Ruderabteilung, Mechthild Koße als
Sportliche Leiterin, Robert Holl als
Medien- und Wanderruderwart jeweils
ohne Gegenkandidaten durch Wieder-
wahl für weitere zwei Jahre in ihren
Ämtern bestätigt. Neu als Schriftführer
wurde Christoph von der Heide und als
Beisitzerin Franziska Otte in den Vor-
stand gewählt. 

Gegen 11:20 Uhr konnte Horst Velt-
mann die Jahreshauptversammlung
2021 beschließen. 

Jahreshauptversammlung der Ruderabteilung
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Diese 
Aussage
trifft auch
auf einen
gut funktio-
nierenden
Vereinsvor-
stand zu!

Das Geheimnis erfolgreicher Rudermannschaften liegt
in ihrem „Swing“, jener vierten Dimension des Ruderns,
die nur von einem Ruderer gewürdigt werden kann, der
sie schon einmal erlebt hat. Eine swingende Mannschaft
rudert mit einer geradezu unheimlichen Harmonie, und
die harte Arbeit des Ruderns wird zum reinen Vergnü-
gen.

- George Yeoman Pocock -
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Wir trauern um unseren langjährigen Ruderkameraden

Alexander Bergs
der am 13. August 2021 im Alter von 52 Jahren 

verstorben ist.

Alexander trat am 1. Oktober 1980 
in die Ruderabteilung des RHTC ein. 

Er war 41 Jahre Mitglied unseres Vereins.

Zusammen mit seinen früheren Ruderkameraden 
werden ihn immer in guter Erinnerung behalten.

Nachruf
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Wie aus dem obigen Artikel vom 26.
Juni 2021 zu entnehmen ist, unter-
nimmt die Stadt Rheine imense
Anstrengungen, um den Breitensport in
Rheine atraktiv zu machen und an den
Mann bzw. die Frau zu bringen.

Neben den Angeboten im Salinenpark
gehört auch der Ausbau des Rad-
/Wasser-Wanderwegs auf und an der
Ems dazu.

Mit hohem finanziellen Einsatz sind
entlang der Ems Stege ausgebracht
worden. Jedes Jahr im Frühling werden
die Stege aus dem Winterlager geholt

und vom THV an die jeweiligen Stan-
dorte verbracht und im Spätherbst
auch wieder eingesammelt und „ ein-
gemottet“.

Durch die örtlichen Kanuverleiher nut-
zen viele Freizeitkapitäne und Gruppen
dieses Angebot und bevölkern - nicht
immer zu unserem, aber sicherlich zu
ihrem Vergnügen - die Ems.

Auch die bei uns im Verein beheimate-
ten Stand-Up-Paddler gehören zum
gewohnten Bild. Außer dass der Ein der
Andere freiwillig oder unfreiwillig ein
Bad in der Ems nimmt, passiert nichts.
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Allerdings ist jetzt u. a. das Stand-Up-
Paddeling, verordnet durch das
Umwelt- und Planungsamt des Kreises
Steinfurt verboten. Mit der Begründung,
dass sie Silhouette einer aufrecht auf
dem Board stehenden Person die
Fische verschrecken würde.

Den Brief haben wir nebenstehend
abgedruckt. Wenn er auf den 1. April
datiert gewesen wäre, hätten wir ihn für
einen Aprilscherz gehalten. Inzwischen
laufen aber von vielen Seiten Ein-
sprüche gegen dieses Schreiben.

Wie unten zu sehen ist, fahren auch wir
- ab und zu - die längere Strecke bis zur
Bockholter Fähre. 

Das soll jetzt eigentlich nicht mehr
möglich sein, da den Vereinen nur
noch gestattet ist, die Ems zu Trainings-
zwecken zügig zu befahren.

Da wiehert der Amtsschimmel.
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MV 16-10-2021

MV 16-9-2021
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Über das Jahr verteilt fanden kaum
Ruderwettkämpfe - national wie inter-
national – statt. Trotzdem hatte es der
NRW-Ruderverband möglich gemacht,
dass die Landesmeisterschaften im
Rudern doch noch vollumfänglich statt-
finden konnten. 

Ivan Maidachevskyi, U23-Ruderer des
RHTC Rheine, trainiert seit zwei Jahren
im NRW-Kaderstützpunkt in Münster. 

Er startete am Samstag, den 2. Oktober
2021 im Senioren-Riemenvierer mit
Steuerfrau auf dem Elfrather See in Kre-
feld. Aufgrund der fehlenden Wett-
kämpfe im laufenden Jahr war nur
schwer einzuschätzen, wie der Lei-
stungsstand der vier teilnehmenden
Mannschaften des Endlaufes einzuord-
nen ist. 

Umso erfreulicher, dass der Vierer des
RV Münster mit Ivan auf der Bugpositi-
on das Rennen auf der 1.000-m-Strecke
mit über einer Bootslänge Vorsprung in
der Zeit von 3:18.20 Minuten in über-
zeugender Manier gewann. 

Mit seinem Partner Benno Bührke vom
RV Münster startete er am 3. Oktober
erneut, nun im ungesteuerten Riemen-
zweier. Auch dieses Rennen konnten
sie souverän in der Zeit von 3:24.67
Minuten mit 2,5 Sekunden Vorsprung
vor dem zweitplazierten Boot gewin-
nen und dürfen somit den Titel "Lan-
desmeister-NRW 2021" führen. 

Am letzten Sonntag standen dann
noch die Deutschen Meisterschaften
im Sprint auf dem Werdersee in Bre-
men auf dem Regattaplan. Ivan und
Benno mussten sich im Rennen über
350 m im ungesteuerten Riemen-Zwei-
er nur den Ruderern vom RTHC Lever-
kusen mit knappen 0,07 Sekunden
Rückstand im Wimpernschlagfinale
geschlagen geben. Überglücklich konn-
ten sie auf der anschließenden Sieger-
ehrung ihre silbernen Plaketten in Emp-
fang nehmen. 

Die Ruderkameradinnen und -kamera-
den des RHTC Rheine gratulieren herz-
lich zu diesen tollen Erfolgen.

Rudertalent des RHTC Rheine auf dem Elfrather
See erfolgreich
Ivan Maidachevskyi NRW-Landesmeister und Deutscher Vizemeister

Ivan Maidachevskyi (links) und Benno
Bührke bei der Siegerehrung in Krefeld
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Radeln statt Regatta
Am letzten Wochenen-
de im September, an
dem sonst traditionell
der „ Grüne Moselpo-
kal“ gestartet wird, sind
einige Ruderkamera-
den und -kameradin-
nen an die Mosel zum
radeln gefahren. 
Bei traumhaftem Wet-
ter, ohne den sonst
üblichen, am Nachmit-
tag aufkommenden
Wind, erlebten sie ein
tolles Wochenende. 

Traben-Trabach

Der diesbezügliche Artikel des Che-
fredakteurs Thomas Kosinski in der
Augustausgabe 2021 der Sportfachzeit-
schrift "rudersport" unter dem oben
genannten Titel animierte mich dazu,
einmal in die Historie des Riemenru-
derns in unserem Verein nach dem 2.

Weltkrieg und dem Stand des Riemen-
ruderns in der Gegenwart einzutau-
chen. Zu eben diesem Artikel, der im
Anschluss an meine Erinnerungen ver-
kürzt wiedergegeben wird, folgen
dann noch meine persönlichen Anmer-
kungen.

Ist  Riemenrudern  out? von Klaus-Dieter Gassner
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Die kompletten 1950er und 1960er
Jahre, wurde in unserer Ruderabteilung
die Ausbildung der Schüler und
Jugendlichen  (über 20-jährige, die sich
für diesen Sport entschieden, gab es
damals noch nicht), sowohl im Riemen-
wie auch im Skullbereich ausgebildet.
Mein erstes Trainingsjahr 1957 beinhal-
tete ausschließlich Rennen im Gig-
Doppelvierer, ein Jahr später im Gig-
Riemenvierer und ab 1959 im
Rennvierer und Rennachter.

Überhaupt waren die männlichen Trai-
ningsleute in diesen zwei Jahrzehnten
fast ausschließlich im Riemenbereich
und auf Regatten aktiv. In diesem
Zusammenhang erinnere ich an den
nach Kriegsende sehr erfolgreichen
Jugendvierer W. Hamers/ H. Kettel-
hack/ Willi Osterkamp und Rudi Pae-
ge, die ab 1952 in der Jungmann-Klasse
Theo Beckmann für H. Kettelhack im
Boot hatten.

In der damaligen Zeit verpflichteten
sich jedes Frühjahr 20 - 30 Jugendliche
bzw. Jungmannen und auch etliche
weibliche Aktive zur leistungssportli-
chen Ausübung. In den Jahren
1955/56 waren es die Jugendlichen
unter dem Ausbilder und Trainer
"Schorsch" Overwaul, die auf sich auf-
merksam machten. Besonders hervor-
zuheben ist der damalige Jugendachter.
1956 konnten sie sogar auf der Regatta
auf dem Baldeneysee in Essen in der
Besetzung Steimel/ Nordmann/ Gel-
hausen/ Mohrmann/ Rohlmann/
Niem/ Imming/ Meyknecht und dem
leider Ende 2021 verstorbenen Steuer-
mann "Fitti" Claus Heitmann im Gig-
Achter die bekannten Ruderer aus Düs-

seldorf schlagen, deren Schlagleute
Cintl/ Effertz vier Jahre später sogar
Olympiasieger im Vierer mit Stm. wur-
den.

Ab 1958 dann der Jugendvierer, der es
ein Jahr später bis zu den Jgd.-Meister-
schaften, ebenfalls in Essen, schaffte.
Diese 4 Ruderer saßen dann ab dem
Herbst sowie im Folgejahr 1960 im
Achter. Diese hervorragende Truppe
von neun begeisterten Ruderern  - sie
haben sich sogar die 1959 auf der
Europameisterschaft vom Ratzeburg/
Kieler Achter neu kreierten breiten
Macon-Blätter bei der Bootswerft
Pirsch selbst gekauft, weil der Verein
diese Investition nicht tätigen wollte -
waren die 18 -22 Jahre alten Aktiven
Tenhaven/ Gelhausen/ Kießling/ Ger-
lach/ Mohrmann/ Schmitz/ Renk
/Gassner mit den Steuerleuten Jaensch
und Heitmann. Deren Höhepunkt war
die Teilnahme an den Deutschen Mei-
sterschaften im Vierer m. Stm. in Duis-
burg, sowie kurz vorher die Einladung
mit kostenloser Unterkunft als Deutsch-
lands bester Nachwuchsachter als Geg-
ner der Europameister beim Senats-
Achter auf der "Großen Bremer
Ruder-Regatta". Nach 500 m noch
knapp vorne liegend wurde dieses
Rennen dann doch mit nur 2 Längen
verloren. Die Ratze-Kieler wurden eini-
ge Wochen später Olympiasieger in
Rom.

1965 dann vertraten Udo Renk und
Michael Kießling Deutschland im Zwei-
er mit Stm. Ulli Lauber in einem Drei-
Länderkampf in Mannheim mit einem
2. Platz hinter dem Boot aus Jugoslawi-
en. Im gleichen Jahre schaffte es der
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Jugendvierer Wiggers/ Middendorp/
Bomfleur/ Papendorf mit Stm. Berger
zu den Jugendmeisterschaften im Gig-
Vierer.
Der vorläufig letzte Höhepunkt der
Ruderabteilung im Riemenbereich wur-
de im Jahre 1970 erreicht. Der Jugend-
Zweier o. Stm. in der Besetzung W.-D.
Kampf und Horst Veltmann hatte sich
im Laufe der Saison als mit zu den
Besten in Deutschland zählend heraus-
gestellt. Sie wurden zu einem Aufbau-
training an die Ruderakademie in Rat-
zeburg unter der Leitung des
legendären Trainers "Kalli" Adam einge-
laden und auch  anschließend für die
Deutsche Jugendmeisterschaft nomi-
niert. In diesem Endlauf auf dem Balde-
neysee waren die RHC-Ruderer vertre-
ten, wobei alle 6 Boote innerhalb von
1,8 Sekunden die Ziellinie überquerten.
Danach wurde es für etwa 20 Jahre still
bzgl. der Ausbildung zum Riemenru-
dern in der Ruderabteilung. Das änder-
te sich erst wieder Anfang der 90er
Jahre, als unter dem damaligen Abtei-
lungsleiter Heiko Dreeskamp 2 Absol-
venten der DHfK Leipzig als Trainer
nach Rheine geholt wurden.
Kai Meerbach (sein Vater war in der
DDR Vizeweltmeister im 4+ und später
Trainer des DDR-Achters) sowie Tom
Seidel (1988 Vizeweltmeister für die
DDR im Jugendachter) wurden mit Hil-
fe von Heiko und Ehefrau Margot
Arbeitsstellen sowie Wohnungen
besorgt und los ging es nebenberuflich
als Ausbilder und Trainer in unserer
Abteilung. Und das mit Erfolg.

Herausragend dabei das Jahr 1995 mit
der Teilnahme mit dem damals gerade
angeschafften neuen Achter am deut-

schen Pokalwettbewerb. Dieses Boot
errang über das ganze Jahr gesehen
einen hervorragenden 3. Platz mit den
Schülern/Jugendlichen Heiko Drees-
kamp jun./ Sven Osterbrink/ Carsten
Meyer sowie den beiden Trainern, den
Gebrüdern Norbert und Manfred
Grewe und dem 50jährigen Heiko 
Dreeskamp, gesteuert von Tochter Kri-
stin Dreeskamp. Das Bild dieser Crew
hängt heute direkt rechts neben dem
Aufgang zum Kraft- und Aufenthalts-
raum.
Nach dem beruflichen Weggang von

Kai und Tom Ende der 90er Jahre war
dann Schluss mit der Ausbildung im
Riemenbereich. Seit nunmehr fast 25
Jahren wird bei uns überwiegend im
Skullbereich ausgebildet. Die Rennboo-
te verstauben auf ihren Stellagen und
der inzwischen über 45 Jahre alte Gig-
Vierer "Mosel" kommt leider nur noch
aufs Wasser, wenn sich eine adäquate
Besetzung findet. Warum ist das so und
muss das auch in Zukunft noch so sein?

Natürlich weiß auch ich, dass seit
Anfang der 70er Jahre der Anteil der
Leistungssport treibenden Jugendlichen
zurückgeht. Dafür ist aber der Anteil
der Ruderinnen erheblich gestiegen.
Außerdem zeigt sich seit gut 20 Jahren
ein Trend hin zum Rudern von Älteren,
die im Alter zwischen 35 - 60 Jahren
Neumitglieder in den Rudervereinen
werden. Diese sind natürlich nicht lei-
stungsorientiert und sehen im Rudern
einen naturnahen Freizeit- und
Gesundheitssport. Das ist ein durchaus
legitimes Motiv, aber die Ausbildung
findet bei uns leider ausschließlich im
Skullboot statt. Aber das muss ja nicht
zwangsläufig so bleiben. Ich bin mir
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2020, European Rowing Championships, Poznan (POL), Men 8+ (GER) Photo: Detlev Seyb

sicher, etliche "Neue" würden auch Rie-
menrudern, wenn es denn als Ausbil-
dung angeboten würde.
Nachfolgend gebe ich den in der Ein-
leitung genannten Artikel vom Chefre-
dakteur Thomas Kosinski verkürzt wie
folgt wieder: Wird in Deutschland zu
wenig geriemt? Denn wie sollen in der
Spitze gute Leistungen erbracht wer-
den, wenn in den Vereinen immer
weniger mit Riemen gerudert wird. Rie-
menrudern  - für manche, für die es nur
Skullen gibt, ist das Wort schon eine
Zumutung. Dabei wurden früher, z. B.
im Vereinigten Königreich, Trainingskilo-
meter im Skullboot  - Ausnahme der
Einer - nicht anerkannt. Rudern war
damals gleichbedeutend mit Riemen-
rudern. Diese Zeiten sind vorbei. Das
Skullrudern hat  - zumindest in
Deutschland - die Ruderwelt erobert.
Es steht im Ruf, leichter erlernbar zu
sein. Schaut man sich in den Bootshäu-
sern um, so sieht man nur wenige Rie-
menboote, beim Anfängerunterricht
wird fast ausschließlich geskullt.

Woran liegt das? Warum ist das Rie-
menrudern so weit auf der Beliebtheits-
skala nach unten gerutscht, dass es auf
Vereinsebene kaum noch angeboten
wird? Und was hat das alles damit zu
tun, dass wir im Leistungsrudern von
einer veritablen Riemenkrise zu spre-
chen beginnen? Nur ein Riemenboot,
nämlich nur der Achter, vertrat die
deutschen Farben im letzten Jahr auf
der Olympiade in Tokio. 

In einer Umfrage dazu wurde nach
Ursachen und Gründen gefragt. Die
Situation des Riemenruderns in den
Vereinen schätzen die Befragten folgen-
dermaßen ein. In beiden Bereichen
stießen folgende drei Statements auf
eine Zustimmung von mindestens 75
Prozent:  
-  Die Anfänger- und Jugendausbildung
findet fast nur in Skullbooten statt.
-  In den Vereinen sind immer weniger
Boote auf Riemen geriggert.
-  Im Freizeitsport wird fast ausschließ-
lich geskullt.
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Dazu meine Meinung zu den Bewer-
tungen 1 + 2:
Diese Begründungen sind m. E. nicht
haltbar. Ich gehe jetzt in das 66. Jahr
des aktiven Ruderns und bin zusam-
menhängend mehr als 1 x um die Welt
gerudert. Dabei ist grundsätzlich wich-
tig, dass die Ausbildung und spätere
Ausübung des Riemenruderns beidsei-
tig erfolgt. Man sollte nicht jahrelang
intensiv nur Steuerbord oder nur Back-
bord fahren (für nicht leistungsorientier-
te Aktive ist das egal), da sich sonst die
Muskulatur zu sehr einseitig ausbildet.

Zur 3. Bewertung: 
Auch das sehe ich nicht so. Das Rie-
menrudern ist technisch nicht
anspruchsvoller. Wichtig dabei ist, dass
die Mannschaft im Riemenboot gut
zusammengestellt ist, sie sollte gut ein-
gespielt sein, denn zu unterschiedliche
Kraftverhältnisse verhindern, dass das
Boot "läuft". Es ist einfacher, wenn inho-
mogene Mannschaften im Doppelvie-
rer rudern. Skullboote vertragen unter-
schiedliche Ruderleistungen/-fertigkei-
ten besser als Riemenboote. Insofern ist
es nachvollziehbar, wenn Anfänger

zunächst lieber in einem Skullvierer sit-
zen. Aber man verbessert sich ja stän-
dig und könnte dann zum Riemenru-
dern wechseln. 
Zu der Frage, was muss bzgl. des Rie-
menruderns geschehen, erhielt die
höchste Zustimmung die Forderung,
das Riemenrudern unbedingt in die
Anfänger- und  Jugendausbildung zu
integrieren. Dies sehen nicht nur einge-
fleischte Riemer (82%) so, sondern
auch die Mehrheit (51%) der Skuller.
Der Bedarf ist also da. Dem Deutschen
Ruderverband wird in diesem Punkte
eine besondere Verpflichtung auferlegt,
sich -  gemeinsam mit den Landesver-
bänden -  stärker und vor allem gezielt
um die Ausbildung im Riemenboot zu
kümmern, damit am Ende nicht das
Riemenrudern verkümmert. 

Diesen Ausführungen kann ich mich
nur anschließen und ich wünschte mir,
dass man sich darüber auch in unserer
Ruderabteilung einige Gedanken
macht. Noch gibt es bei uns einige
Aktive, die das Riemenrudern technisch
hervorragend beherrschen und an den
Nachwuchs weiter vermitteln können.

Nicht zu übersehen ist, dass in den
Clubs eine ordentliche Ausbildung im
Riemenboot kaum stattzufinden
scheint. Falsche Vorstellungen vom Rie-
menrudern und eine mangelnde Kennt-

nis der Ausbildung und Ausbilder wer-
den vor allem genannt. In unserer
Umfrage haben wir 4 weitere mögliche
Gründe für den Rückgang des Riemen-
ruderns aufgeführt:

Riemenruderer %          Skuller %
1) Skullen ist wegen Beidseitigkeit gesünder            42                       68
2) Riemenrudern ist ungesund                              16                        48
3) Riemenrudern ist technisch anspruchsvoller         26                       16
4) Frauen skullen lieber                                        28             12



21



22



23



24



25



26



27



Rudern - Harmonie für Körper, Geist und Seele...

Harmonie, Gleichgewicht und Rhythmus, diese drei Dinge
begleiten einen durch das ganze Leben. Ohne sie gerät die
Zivilisation aus den Fugen. Und deshalb kann ein Rude-
rer, wenn er ins Leben hinausgeht, sich behaupten und mit
dem Leben zurechtkommen. Er hat das beim Rudern
gelernt.

- George Yeoman Pocock -


